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GREVENMACHERDie Integrations-
kommission der Stadt Grevenma-
cher organisiert seit 2001 in zwei-
jährigem Rhythmus ein Festival,
bei dem den nicht-luxemburgi-
schen Mitbürgern Gelegenheit ge-
boten wird, die besonderen Eigen-
schaften ihrer nationalen Kultur
zumAusdruck zubringen.

Die 10. Auflage dieses Festes
findet am Sonntag, 6. Oktober,
von 11.00 bis 19.00 auf dem
Marktplatz in Grevenmacher
statt. Es ist den Kommissions-

mitgliedern auch dieses Jahr ge-
lungen, ein attraktives Pro-
gramm zusammenzustellen.

Interessierte Besucher werden
an handwerklichen Arbeiten sowie
Regionalprodukten aus den betei-
ligten Ländern Gefallen finden.
Kinder werden nicht zu kurz kom-
men. Musikalische Einlagen run-
dendasProgrammab.Für jedesAl-
ter und für jedenGeschmack ist et-
was geboten. LJ

k www.grevenmacher.lu

Vielfalt zeigen
Fest der Nationen in Grevenmacher

Quelle: Gemeinde

LUXEMBURGSeit 1999organisiertdieFondationCancer
den Wettbewerb Mission Nichtrauchen. Hier geht es
darum, während eines Zeitraums von sechs Monaten
eineNichtraucher-Klasse zu bleiben - oder zuwerden.
Dieser Wettbewerb richtet sich an Klassen mit Schü-
lern im Alter von 12 bis 16 Jahren. Die Anmeldungen
erfolgen ausschließlich durch den Lehrer und werden
bis einschließlich 14.Oktober angenommen.Viele jun-
ge Menschen beginnen bereits im Alter von 13 Jahren
mit dem Rauchen. Bereits zu diesem Zeitpunkt in ih-
rem Leben spielt die Prävention eine Schlüsselrolle.
Die Fondation Cancer startet in ihrem Kampf gegen
denTabakkonsumsodie 21.AusgabedesWettbewerbs

MissionNichtrauchen. „SchülerundLehrer, es liegt an
euch, vom 4. November 2019 bis 4. Mai 2020 zu spie-
len! Unser Ziel bleibt das gleiche und derWettbewerb
MissionNichtrauchen ist ein wesentlicher Beitrag da-
zu: eine tabakfreie Generation, damit die jungenMen-
schen von heute nicht die Raucher von morgen sind“,
sagt Lucienne Thommes, Direktorin der Fondation
Cancer. Seit ihremStart haben sich 55.730 Schüler aus
2.765 Klassen verpflichtet, nicht zu rauchen - ein gro-
ßerErfolg, so die FondationCancer. LJ

k Online-Anmeldung über den folgenden Link:
www.missionnichtrauchen.lu

Wettbewerb Mission Nichtrauchen:
Anmeldung bis zum 14. Oktober

Rauchfrei

Bisher beteiligten sich 2.765Klassen Foto: FC

en „Ziegel“ nennt der Vorstand des „Ordre
des Architectes et des Ingénieurs Con-
seils“ das kiloschwere 254-Seiten Doku-
ment, das gestern im Beisein von Syvicol-

Vizepräsident Dan Biancalana - seines Zeichens auch
„député-maire“ von Düdelingen - vorgestellt wurde.
Und in der Tat soll die „Maîtrise d’œuvre OAI -MOAI“
derGrundstein für erfolgreicheBauprojekte sein.

In vier Jahren intensiver Arbeit wurde hier ein In-
strument geschaffen, das alle Etappen zusammenfasst,
die ein Bauvorhaben nehmenmuss - von der Ausarbei-
tung des Konzepts und der Einholung aller Genehmi-
gungen über die Projektentwicklung und die Aus-
schreibungsprozeduren bis hin zuVerwirklichung und
AbnahmedurchdenBauherrn.

„Immer komplexeres Umfeld“
Letzterer kann genauso wie Architekten, Ingenieure
undBauunternehmer inübersichtlicherArt undWeise
nachvollziehen, wo ein Projekt dran ist. Dazu gibt es
Definitionen - etwa der allgemeinen und individuellen
Bebauungspläne-undBerechnungshilfen fürVolumen
oder Kosten. Die Rede geht von einer „Methode
MOAI“, die über den Austausch von Informationen hi-
nausgeht. Denn MOAI ist auch eine Einstellung, das
OAI spricht von einer „echten Kultur der koordinier-
ten Dienstleistungen“, die helfen soll, die Interessen
der Bauherren, der Nutzer und der Allgemeinheit auf
einen Nenner zu bringen und vor
allem auch Zeit und Kosten für
ein Projekt reduzieren helfen
soll, bei gleichzeitiger Steige-
rung der Qualität.

„Bauprojekte werden immer
komplexer“, sagt OAI-Präsident
Jos Dell, „es gibt immer mehr
Beteiligte und Nutzer, während der gesetzliche Rah-
men ständig ändert“. OAI-Direktor Pierre Hurt
sprach davon, dass ein Bauprojekt bis zu 1.300 Pro-
zeduren auslösen kann.

D

Da ist es schwierig, den Überblick zu behalten,
den man aber haben muss, um ja keine Fehler zu be-
gehen, die Prozeduren verlängern und so zu uner-
wünschtenMehrkosten führen könnten. Für denAr-
chitekten Jos Dell ist das MOAI, das bald auch auf

der interaktiven Plattform moai.lu zur Verfügung
steht, eine wesentliche Hilfe für eine gute Projekt-
planung und -durchführung, die auch mehr Platz für
Kreativität in dem gesamten Prozess ermögliche.

Auch Dan Biancalana freute sich über das neue In-
strument, dasmehr Transparenz in alle Etappen von
Bauprojekten bringe, Projekte, die für Gemeinden
stets „Schlüsselmomente“ seien.

Während das OAI seine Mitglieder bereits über das
neue Instrument informiert hat,
werden neue Mitglieder künftig
innerhalb von zwei Jahren ein
Fortbildungsmodul über die
MOAI-Methode belegt haben
müssen. Aber das OAI werde in
nächster Zukunft die neueHeran-
gehensweise auch bei den Ge-

meinden, beim Staat und in den Unternehmen detail-
lierter vorstellen und erläutern,wie es gesternhieß.

k www. moai.lu

LUXEMBURG
CLAUDE KARGER

Bei der Vorstellung der MOAI gestern Morgen: OAI-Direktor Pierre Hurt, Syvicol-Vizepräsident Dan Biancalana, OAI-
Präsident Jos Dell, OAI-VizepräsidentMarc Feider und Vorstandsmitglied Gilles Christnach (v.l.n.r.) Foto: Editpress/Tania Feller

„Eine echte Kultur der koordinierten
Dienstleistungen schaffen“

ZIELSETZUNG der MOAI

„Ordre des Architectes et des Ingénieurs Conseils“ stellt neue Methode der Bauprojektbegleitung vor

Ein „Ziegel“ für den Durchblick


